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Während ich für diese auffallende Erscheinung keine 
ausreichende Erklärung weiss, wenn man mit Dieterich 
und Volkmar annimmt, dass S ein selbständig aus den 
Urquellen compiliertes Werk sei, erklärt sie sich auf das 
einfachste, wenn man meiner Auffassung darin zustimmt, 
dass S vielmehr in der Hauptsache lediglich ein Excerpt 
aus einer anderen, ihm schon fertig vorliegenden Chronik 
darstellt. Begann diese, wie H, mit Christi Geburt, so 
begreift es sich leicht, dass der Verfasser von S den 
Wunsch hegte, seine Quelle am Anfang zu vervollständigen 
und bis auf die Erschaffung der Welt zurückzugehen. Er 
griff zu diesem Behuf zu Beda’s Chronik und schrieb diese 
wörtlich ab; und es wird uns bei seiner Gedankenlosigkeit, 
die wir zur Genüge kennen gelernt haben, nicht Wunder 
nehmen, dass er, einmal bei der Arbeit, diese über den 
Anfangspunkt der Hauptchronik, die er ergänzen wollte, 
hinaus fortsetzte: erst als er bis zu Domitian gekommen 
war, ward er dessen inne, brach nun an ganz unpassender 
Stelle sein Copistenwerk ab und kehrte zu seiner Haupt­
quelle zurück, die er im Anfang wahrscheinlich ebenfalls 
ziemlich wörtlich abgeschrieben hat.

Ich entnehme somit aus dem Verhältnis des ersten 
zum zweiten Abschnitt von S eine neue und willkommene 
Bestätigung für meine Auffassung in doppelter Beziehung: 
einmal dafür, dass S nicht auf Hermanns Conto zu setzen 
ist, sodann dafür, dass der Verfasser von S nicht unmittelbar 
nach den Urquellen gearbeitet hat, sondern dass ihm 
eine ältere, mit Christi Geburt beginnende Chronik vorlag, 
die auch Hermann benutzt hat. Aber diese Auffassung 
wird nun noch eine weitere sehr werthvolle Stütze erhalten, 
wenn es gelingt zu zeigen, dass die Abschrift aus Beda, 
welche den ersten Abschnitt von S bildet, nicht in 
Reichenau, sondern in St. Gallen entstanden ist, wohin 
wir ja die Entstehung von S schon aus einem anderen 
Grunde verwiesen haben. Dies aber wird dargethan werden 
können, wenn sich beweisen lässt, dass die dem ersten Ab­
schnitt von S zu Grunde liegende Beda-Hs. dem Kloster 
St. Gallen, nicht dem Bruderkloster am Bodensee an­
gehört hat.

Einfach, so scheint es, ist nun freilich dieser Nachweis 
nicht zu führen. Denn einmal giebt uns Sichards Druck1 

1) In der Ausgabe Bernolds sind aus diesem ersten Abschnitt nur 
ein paar kurze Stellen abgedruckt. Die Hss. von S und der Chronik von 
Muri sind dafür nicht verglichen.


